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Werſeburger

1876.

Kreis -Vlatt.
Dienstag den 5. September.

Bekanntmachungen.
Nachdem durch Geſetz vom 29. Juni e. das Etatsjahr für den Staatshaushalt auf den Zeitraum vom 1. April bis 31.

verlegt worden iſt, werden in Zukunft die directen Staatsſteuern mit Ausnahme der Gewerbeſte
ziehen nicht mehr nach dem Kalenderjahre, ſondern vom 1. April 1877 ab für den obenbezeichneten Zeitraum, d. h. jedes Jahr vom
t. April ab bis Ende März des nächſten Jahres, veranlagt und erhoben.

Jn Folge dieſer anderweiten Berechnungsweiſe iſt durch Geſetz vom 12. Juli e. für das Uebergangs -Quartal vom 1.
bis ult. März 1877 beſtimmt worden, daß die für das Kalenderjahr 1876 bewirkte Veranlagung der directen Steuern fortbeſtehen bleibt
und als ein Theil des Veranlagungsjahres 1876 anzuſehen iſt.

Ein Reckamationsverfahren hinſichtlich der im Laufe des Jahres 1876 entgültig feſtgeſtellten Steuerſätze finden nicht ſtatt.
Ueber die Aufſtellung der einzelnen Liſten wird ſeiner Zeit eine beſondere Bekanntmachung erfolgen.
Merſeburg den 31. Auguſt 1876.

Der Königliche Landrath.
Weidlich

Jn Gemäßheit des S. 64. der Verordnung vom 3. Januar 1849 über Ein
mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf, für jeden Ort ein Verzeichniß der zu
Geſchworenen geeigneten Perſonen nach dem unten folgenden Schema alphabetiſch anzufertigen und mir bis zum

15. September e.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen unfehlbar zu überreichen.

In das Verzeichniß dürfen nur diejenigen Männer aufgenommen werden welche die Eigenſchaft eines Preußen beſi
Vollbeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden zwiſchen 30 und 70 Jahre alt ſind, we
und mindeſtens jährlich 48 Klaſſenſteuer, 60 Grundſteuer oder
Steuerſatz zur Kategorie der Rechtsanwälte und Notarien, der Profeſſoren, der approbirten Aerzte und der Beamten gehören welche ent
weder von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König unmittelbar ernannt worden ſind, oder ein Einkommen von weni

Nur vorſtehend bezeichnete Perſonen ſind in die Verzeichniſſe aufzunehmen, alle übrigen ſind wegzulaſſe
Nachbenannte ausgeſchloſſen: Regierungspräſidenten, Landräthe und Polizei Directoren,
Gehülfen, die im activen Dienſt befindlichen Militairperſonen, Religionsdiener aller Confeſſionen, Elementarlehrer und Dienſtboten.

Diejenigen, welche leidend und deshalb nicht zum Geſchworenendienſt geeignet ſind, müſſen beſonders bezeichnet werden.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg den 1. September 1876.

Weidlich.

e ee Zu und ommen als Ge- BemerWohnort. fende Vorname. Stand. Alter. Klaſſen- Grund Gewerbe- von chworener
ſteuer. ſteuer. ſteuer. jährlich fungirt kungen.

im Jahre

wmnnnnnnneeeeooreBekanntmachung. Da am 6. d. M. die Muſikchöre
ſämmtlicher Regimenter ea. 800 Mann und jeden Tag ea. 100 Mann
Commandirte und Spielleute untergebracht werden müſſen ſo werden
die Hausbeſitzer der inneren Stadt und des Neumarkts mit
2 und reſp. mehr Mann bequartirt werden.

Die Hausbeſitzer der Vorſtadt Neumarkt erhalten am 9. und
10. September c. Escadron Küraſſiere in's Quartier und am
13. September werden ſämmtliche Stadtheile mit verſchiedenen
Truppentheilen ſtark bequartirt.

Vorſtadt Altenburg und Dom werden vom 5—5. d. M. ab mit
Zuiſerwache, Poſtillonen, Gensdarmerie, Dienerſchaft und Ordonanzen
c. belegt.

Wir veranlaſſen die Hausbeſitzer ſich hiernach einzurichten
Merſeburg den 4. September 1876.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Sammlung für die Abgebrannten
in Schleuſingen haben wir geſchloſſen und können nicht unterlaſſen,
den geehrten Gebern unſern ergebenſten Dank hiermit auszuſprechen.

Merſebuxg, den 2. September 1876.
Der Magiſtrat.

Von der Verſchönerungs Anlage auf dem ſog. Rähmenberge
vor dem Sixtithor ſind in vergangener Nacht von ruchloſer Hand
fünf junge Kiefern herausgezogen worden. Wir bitten dringend
zur Ermittelung des Thäters mit beizutragen und empfehlen wieder
holentlich die öffentlichen Anlagen dem Schutze des Publikums.

Merſeburg, den 4. September 1876.

Die PolizeiVerwaltung.
Einkommenſteuerpflichtige

des dieſſeitigen Hebebezirks, welche mit der Staats Einkommenſteuer
für das III. Quartal e. noch im Rückſtande ſind, wollen dieſelbe
bis inel. 8. d. M. in den Vormittagsſtunden unter Vorlegung
der Steuer Ausſchreiben einzahlen da vom 9. d. M. ab die koſten
pflichtige Einziehung der Einkommenſteuerreſte erfolgen muß.

Merſeburg den 2. September 1876.
Königliche Kreis Kaſſe.

Dienstag den 5. September, 5 Uhr,
ſoll auf dem Poſthofe eine Partie übriggebliebener Steine und Holz
an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft werden.

Königliche Bauinſpection.

l

März
uer von dem Gewerbebetriebe im Umher

Januar

führung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens

genſe tzen, ſich imnigſtens ſeit einem Jahre in der Gemeinde wohnen
72 Gewerbeſteuer entrichten, oder endlich ohne Rückſicht auf den

gſtens 1500 beziehen.
n außerdem bleiben noch

richterliche Beamte, Staatsanwälte und deren
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Oekonomen und Hausbeſitzer Levin Zimmer zu Merſeburg gehöriges,
im daſigen Hypothekenbuche Hand 28. Blatt Nr. 1212. eingetragenes
Grundſtück, nämlich

ein auf den Planſtücken Nr. 233 a. von 72 QRuthen und Nr.
233 b. von 40 QrRuthen, zuſammen 112 QRuthen der Flur
Merſeburg erbautes Wohnhaus nebſt Seitengebäude an der Clobi-
cauer Straße, zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 246 Piark
veranlagt,

am 20. September Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. September, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Mutter Rolle, ſowie
der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 3. Juni 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Subhaſtations Richter.
h Während der Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers in
Merſeburg zur Beiwohnung der großen Truppenübungen wird für
die Zeitt vom 7. bis einſchl. 13. September d. J.
für die hieſige Station die Verpflichtung zur Geſtellung von Bei-
wagen und Extrapoſten aufgehoben.

Merſeburg den 2. September 1876.
Kaiſerliches Poſtamt.

Grünewald.
Dienstag den 5. d. W. 5 Ahr

ſoll auf der Halleſchen Chauſſee an der Poſt eine mittelſtarke Linde
gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden verkauft worden.

Königliche Bau Jnſpectioo n.
Dienstag den 5. September Nachmittags 6 Ahr

ſollen auf dem hieſigen Schloßhofe eine Partie altes Holz, mehrere
Krippen, Raufen und Kiſten an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Königliche Bau Jnſpection.
Die frühere Baubude des Poſthausbaues ſall zum

ſofortigen Abbruch verkauft werden
Offerten werden bis Mittwoch 10 Ahr auf dem Büreau der

Bauinſpection entgegengenommen

Grunnenfeſt zu Dürrenberg.
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 17., 18.

und 19. September ſtatt,
Dürrenberg den 1. September 1876.

Königliches Salzamt.Aus der Schenkeſchen Concursmaſſe ſollen von heute ab

zur IIIumination und ſonſtigen Bedarf
eine Partie Paraffinkerzen,

das Pack mit 44 Pfennigen,
im Hauſe Markt Nr. 5, in der Stube hinter dem früher Weddy-
ſchen Laden (Eingang durch den Hausflur) freihändig verkauft werden.

Merſeburg den 5. September 1876.
Die gerichtliche Verwaltung der Schenkeſchen Concursmaſſe

Ein 2 ſtöckiges Haus in ſchöner Lage mit 2 Stuben, 6 Kam-
mern, 2 Küchen, 1 Keller, 1 Stall für 2 Pferde, 1 Obſt und
Gemüſegarten mit Weinanlage, 1 Brunnen und 1 Einfahrt iſt für
den Preis von 1600 Thlr. zu verkaufen zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Veränderungshalber bin ſch geſonnen mein in Göhlitzſch gelegenes Nachbar Haus, e
Keller, Ställe und Scheune unter günſtigen Bedingungen zu verpachten
oder zu verkaufen.

Eine Zither iſt

Eine gute Melkziege iſt zu verkaufen
Halleſche Straße Nr. 7b.

Wichſe in Schachteln
wird wegen Geſchäftsaufgabe zum Selbſtkoſtenpreis verkauft Brühl

Etchenlaub iſt noch abzulaſſen Neumarkt 67.
Ein Zimmer mit Schlafcabinet von 2 4 Betten iſt während

des Manöver zu vermiethen Markt 26

preißmäſßig zu verkaufen Oberbreiteſtr.

mee

Eine freundliche Wohnung iſt ſofort zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen. B. Zimmermann, Maurermſtr.,

Nußbaum Allee.

Es wird eine Familienwohnung von 4 bis 5 Zimmern nebſt
Zubehör ſogleich oder vom October d. J. ab zu miethen gewünſcht.

Gefällige Offerten mit Preis- Angabe werden in der Expedition
d. Bl. entgegengenommen.

S victoria-Kerzen z. IAllumination,
8 Stück à Packet 50

5 Stunden brennend ohne zu laufen,
v. d. Séchſ. Thür. Act. Geſellſch. f. Braunk. Verw.

Gustav Lots, Burgſtr. 4.
Illuminalions-Rerzen.

Zur bevorſtehenden Jllumination empfehle ich

Stearin- Parafün Kerzen
in allen Größen von guter Qualität. Ganz beſonders zu dieſem
Zwecke geeignet habe ich eine Pa. Stearinkerze von 3,
bis A Stunden Brennzeit, wovon ich das PackK von 12 Ker-
zen mit

bei

einer VIark
Otto Peckolt, Merſeburg.

Die Breslau-Schweidnitz-Preiburger Db.- W.
legt am 4. und 5. September 10 Millionen Mark 5 950
Prioritäten zum Course von 98 90 Zur Zeichnung auf und
erkläre ich mich zur Entgegennahme von Zeichnungen bereit.

Merseburg, den 29. August 1876.
Wriedrich Schultze.

Selterswasser
Sphons

empfiehlt die

Königl. conc. Dampf- Mineralwaſſerfabrik

Meinr. Schultze jun.,
Merſeburg.

ff. Tafelbonigempfiehlt die Deli kateſſenhandlung von
F. Sack.Gute, billige Roth und Weißweine, ſowie

Sgr. beiApfelwein à Flaſche
O. Meuschkel.

muunnneeeo rePreis Courant
der

Bier-Engros- Handlung von B. Saoe.
Culmbacher Export in Fl. à 100 13 Mk.
Hofer Export 1400 45Münchener Export e 100 45Coburger Export 100 45Deutsches Kaiserbier 100 45
Tivoll 100 45Weizen Lagerbier 100 10Weizen Schwarzbier 100 410
Berliner Weissbier r 100 10ff. Lagerbier 100 49ff. Porter 100 25F. Zerbster Bitterbier e 4100 145
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W den bevorſtehenden Feſtlichkeiten
und während der Anweſenheit Höchſter und Hoher Herrſchaften halte ich mein Lager von

Tafſfelbhieren, als:
Braunſchweiger (Streitberg) Export à 20 Fl. 3 Mark,
Berliner Tivoli, Märzen, à 20ühl i. Baieriſch Lagerbier à 22 3i. Vöhmiſch o. 221in hochfeinen Qualitäten hierdurch beſtens empfohlen. Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

end e e e et e e h e e4 4gen ODldenburger Milchvieh.da Mittwoch den 6. September ſtellen wir einen großen Transport ganz hoch-
I tragende Kühe und Ferſen, ſowie junge ſprungfähige Bullen in Cöthen, im Gaſthaus „Zum

um J Löwen“, zum freihändigen Verkauf. Das Vieh iſt ſämmtlich Prima Oualität und wird zu

I ſpliden Preiſen verkauft. H. 3468bp.)S Essenshamm, Großherzogthum Oldenburg.
chgelis S DetmersA mern, Dr. Romershausens Augenessen?,

alleiniger Fabrikant Dr. F. G. Gieiss,
Aken a E--

wird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen. Pro Fl. 3 M., pro Fl. 2 M. inel. Verpackung.

Ein und dreißigſter
Jahresbericht und Gebrauchsanweiſung auf Verlangen gratis. [H. 03676.

Magdeburg den 85. September 1876.

Ich mache fhnen hierdurch die ergebene Mittheilung dass ich mein Geschäft nach meinem nen erbauten

s Waarenhause 8Kaiserstrasse Fr. 7
Peke der Kronprinzenstrasse,

verlegt habe.
Das Haus ist vom Souterrain bis zum fünften Stockwerke den Geschäftszwecken gewidmet. Sowohl die Lager

räume wie überhaupt die ganze Einrichtung entsprechen den grössten Anforderungen der Neuzeit in jeder Weise, Wo-
durch eine leichte Vebersicht sämmtlicher Artikel möglich ist.

und Ganz besonders möchte ich Sie darauf aufmerksam machen dass ich ausser den bisher geführten

1,,,, „Leinen, Baumwollen- und Wollen Waaren

Tuch und Puckskin
eingerichtet hahe. Hierin, wie in allen Artikeln der genannten Branchen, namentlich auch in

Kleiderstoſſen, Chales und Tüchern,
biete ich die grösste Auswahl.

Durch die zum Herbst gemachten bedeutenden Waarenbeziehungen aus den besten Fabriken des Zollvereins und
ß les Auslandes, und durch manche, unter Benutzung der gegenwärtigen fauen Conjunctur mir gelungenen Gelegenheits-

einkäufe bin ich in der Lage, meinen werthen Geschäftsfreunden anarerge rn re Vortheile zu gewähren.
Ihr angenehmer Besuch, um den ich Sie höflichst bitte, wird Sie gewiss von dem Gesagten überzeugen und

jedenfalls 2u belangreichen Geschäften führen. Hochachtungsvoll
4 Hammerscehlag.

a Psortirtes Cigarren-Sager, Ballon- Fagon- Zug-Laternen
vorzügliche Qualitäten

Nr. 17. 80 in allen Größen zum Fabrikspreis2 re i Huskar Lots, Bingſtr. 4.i A 20, BWrische Thüringer Salzbutter8. 20 A.m Heint, Schule un vei F. Angermann, Nenmarkt.
Holländer Zwieheln. Verleger

i ei Heinr. Schultze, jun.äls: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete et tze, jun.d in ſchöner Waare und Prachtform angekommen Gall awagen
zur Benutzung während der Kaiſertage ſtehen zur Dispo ition.nd empfehle ſelbige zu möglichſt billigen Preiſen. 9 Auskuft ertheilt der Gaſtwirth Schlöder im on de

Piotrowiecz, Schloßgärtner. und der Polizei Commiſſar Lindenſtein.

m
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werden im Ganzen
Bettſtroh, ſowie gute mehlreiche Speiſ ekartoffeln

und Einzeluen verkauft bei
C. Elbe, Schmaleſtr. 6.

Kieler Speckbücklinge,
frische Lüneb. Nennaugen,
ri er. Rheinkachs,W Aſtrachaner Caviar,

neue Sardines à Phuile K Ruſſ. Sardinen,
friſche Bratheringe K Anchovis,
neue marinirte
geräuch. Kal K

er.
ägli

pr.

heringe,
al in Geleeinderzungen, Hamburger Nauchſleiſch,

friſch gekochten rohen Schinken,
altershäuſer Cervelatwurſt, Roth Leber

und Zungenwurſt, Frankfurter Röſtwürſtchen,
pr. Emmenthaler Schweizer Kräuter-, Parmeſan-,

Veufchateler, Edamer K Limburger Käſe,
Jtal. MWaccaroni,
Franzöſtſche conſerv. Gemüſe ſowie auch
Deidesheimer Früchte, als: Kirſchen, Reine-claude,

Mirabellen u. ſ. w., eingem. nanas in Gläſern,
Catharinenpſſlaumen, Kmer. Hpfelſchnitte Kirſchen,
eingem. Champignons K Trüffeln, getr. Champignons,
Trüffeln, Worcheln,
feinſte Vonpareille- Capot-Kapern Verlzwiebeln,

liven, Jndia Soy,
Brovencer K& O

P ere KEſtrachon-Eſſig, J
liven O el

ruchteſſig zum Einmachen,

Decco- Blüthen Jmperial- K Souchon-Thee und
Banille, Cocilien-Schaalen,

ſowie eine große Auswahl echter Prauz. Liqueure als:
Zenedictiner, Chartreuse u. ſ. w., empfiehlt

C. L. Zimmermann, Burgſtraße.

und

S argelkraut und Pichenlaub zu Guirlanden
ecorationen, ſowie ſehr ſchöne, vollblühende

in neueſter Schrift liefert ſauber und ſchnell
Gastau I. ots.

Burgſtr. Nr. 4.

ne

Petroleum Solaröß Lampen
empfing und empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

Schmaleſtraße 20. J. H. Elbe, Klempnermeiſter.

Fahnen 5t 0 ſſePiasavabesen ſind zu haben bei O.

in Baumwolle und Wolle,
ſowie Anfertigung von Fahnen in jeder Größe bei 4

FIoritz Seidel.

e n,„Paraffin u. Stearin,
a Pack 55 Pfg.,

4, 5 u. 6 Stück per Pa
bei

Friſche Rieler
empfiehlt

empfiehlt

Spielkarten,

Heinr. Schultze jum.
Speck Pücklinge

Guſtav Elbe.
unnneeeereeeeereo

Harzer und Naumburger,
Heinr. Schultze jun.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1322 weltberühmt.
Beſtellungen hierauf à Flacon I Reichsmark werden mir
ſandt durch Herrn Guſtgv Lots in Merſeburg. zuge

Während der Manöverzeit
halte ich großes Lager von gutem 5 Monate altem
Thaleſchen Lagerbier im Thüringer Hofe zu Mer-
ſeburg beſtens empfohlen. M. Martini aus Thale.

Die Thüringer Wurstfabrik
empfiehlt zu den Manövertagen ihre Fabrikate in bekannter, beſter
Qualität wiederholt und angelegentlichſt.

F. Sack
Die

Delikateſſen Handlung von
empfiehlt ihre ſämmtlichen Delikateſſen Waaren und Liqueure einem
verehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. e

Herr Tr. Ehrhardt. Mit vielem Dank Jch habe Jhr Dr.
Whites Augenwaſſer mit ſehr gutem Erfolg angewandt und bitte(folgt Auftragß). Mannheim 20. Sept. 1875., Helene Wogeſſang; Realgymna

ſiums Direetorin. Ferner Mit Vergnügen beſcheinigt, daß ein Kind von der
ſchrecklichen Augenkrankheit durch Jhr Dr. Whites Augenwaſſer
ziemlich befreit iſt und ſage Jhnen meinen innigſten Dank. Landenhauſen,
16. Sept. 1875. Barbara Schad. Ferner Vor etwa 2 Jahren erhielt ich von
Jhrem Dr. Whites Augenwaſſer und hat daſſelbe meiner Frau und ver
ſchiedenen anderen Augenleidenden ſehr gute Dienſte gethan. Lauenburg
a. E., 8. Sept. 1875. F. Johanſen.

4 goldene

Moedaillen. 4 EhreI iebig Diplome.

Company Pleisch- Extract
aus FRAT BENTOS (Süd Amerika).

Nur echt J
Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hotfapoth.

Th. Schnabel, Gustav Elbe, Robert
Schenke, Emil Wolf. C. L. Zimmermann
und Hermann Rabe in Merseburg, Apoth.
C. Richter in Dürrenberg und Apoth. e
mann J. E. Riener in Querkürt.

wenn die Etiquette
eines jeden Topfes
nebenstehenden
Namenszug in

blauer Farbe trägt.

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus
ſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpf Inſtuann in Lauchſtädt bei Halle a. /S.

ſowie bei
Herrn Heinr. Täger in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
J Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,

Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
Hummels Wittwe in Mücheln.

Zahnschmerzen
werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott
hardtsſtraße Nr. 28. bei H. Täger,J im Hofe 1. Treppe.

Zur Illumination.
Pa. Stearin und Paraffin Kerzen

à Pack 55 Pf.
empfiehlt Mar Thiele.
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Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk
Nr. 14.

Zur

Raiſerparade bei Merſeburg
ſind Billets auf die Zuſchauer Tribüne bei Herrn
Kaufmann Wieſe und in der Stollberg'ſchen
Buchhandlung zu haben.

Männer Turnverein.
Mittwoch den 6. September c. Abends 8 Uhr Generalver-

ſammlung. Tagesordnung Beſprechung über die Betheiligung an
den bevorſtehenden Feſtlichkeiten.

5»dtolzeſcher Stenographen-Verein.
Die auf den 7. d. M. anberaumte Vereinsverſammlung findet

et am 14. ſtatt. Der Vorſtand.

e D 27Der V der Caſino Geſellſchaft hat mir
geſtattet, die CaſinoRäume während der Manöver-
zeit dem öffentlichen Verkehr zu öffnen. Jndem ich
hiernach zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein-
lade, bemerke ich zugleich, daß ich für gute Speiſen
und Getränke beſorgt ſein werde.

Wittwe Brocke.

ZTar Nennen b.
Mittwoch den 6. September Abends 7 Uhr,

großes Exptra-Militair-Concert,
ausgeführt vom geſammten Muſikcorps des 2. Magdeburgiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 27. unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters
Hellmann.

Entrée 50 Pf. Gediegenes Programm. Bei ungünſtiger
Witterung im Saale. Brandin.Um recht zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt

Hellmann. Brandin.

Sommer-Theater zur Junkenburg.
Dienstag den 5. September 1876. Auf allgemeines Verlangen

ZAdelaide, oder: Beethovens Jugendliebe, Genrebild mit
Geſang in 2 Acten von Hugo Müller. Hierauf: Das Feeſt
der Handwerker, Poſſe mit Geſang in 1 Act von L. Angely.

J. Dreßler.
Sommer- Theater im Wüv O.

Dienstag den 5. September 1876. Zum Benefiz für Fräulein
Leopoldine Kottaun: Ein kleiner Dämon, Preisluſtſpiel in
3 Abtheilungen von A. Bahn. 1. Abth. Der Bräutigam
wider Willen. 2. Abth. Vater und Tochter. 3. Abth.: Ein
guter Dämon. Zum Schluß Die Hanni weint der Hannſi
kacht, komiſche Operette in Ack. Muſik von J. Offenbach.

Rittwoch den 6. September. Die Maurer von Verlin, große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten und 8 Bildern nach
einem franzöſiſchen Stoff frei bearbeitet von Emil Pohl.
Muſik von Conradi.

Donnerstag und Freitag bleibt die Bühne der Feſtlichkeiten wegen
geſchloſſen.Pkonabend den 9. September. Regie Beneſiz für Herrn Lanz.
Große Extra und Feſt Vorſtellung zu Ehren der Anweſen-

heit Sr. Majeſtät des Kaiſers. F. W. Benneke.
Zu meinem heute den 5. September ſtattfindenden Benefize,

oju ich das Luſtſpiel, „Ein kleiner Dämon“, und die Operette:
„Hanni weint Hannſi lacht“ gewählt habe, erlaube ich mir ein
hochgeehrtes Publikum Merſeburgs ergebenſt einzuladen.
Da ich durch die Wahl der Stücke dem verehrten Publikum
en heitern Abend verſprechen kann, ſo bitte ich durch zahlreichen

Seſuch mich gütigſt beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll Leopoldine Kottaun.

Nnauytprove
i Serenade Dienstag den 5. Sept. pünktlich 8 Uhr im Schloß

fe. J. A. Schumaun.

Von Freitag den 8. d. M. ab
Carrouselfahren mit Concert

auf dem Kinderplatze; hiermit ladet ganz ergebenſt ein
Wilhelm Müller.

Ein Kellnerburſche wird geſucht
Gaſthof zum Hirſch in Merſeburg.

Ein zuverläſſiger Schmiedegeſell wird bei gutem Lohn und
freier Station ſofort geſucht in der Schmiede zu Niederbeung.

Ein Dienſtmädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zum

1. October geſucht. Walbe.Zu Dienſtleiſtungen im Schloß während der bevorſtehenden
Manövertage haben ſich Männer und Frauen in ſo großer Zahl bei
mir notiren laſſen daß der weit größere Theil derſelben keine
Beſchäftigung findet. Ich benachrichtige alle Notirten, daß jeder
Einzelne, ſobald er gebraucht wird, von mir zum Antritt ſeiner
Beſchäftigung aufgefordert werden wird. Alle Uebrigen haben ohne
weitere Nachfrage anzunehmen, daß ſie keine Beſchäftigung finden.

Merſeburg den 3. September 1876.
Böttger, Regierungs Secretair.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 29. Auguſt bis 3. September 1876.

Eheſchließungen: der Bürger, Kaufmann und Hausbeſitzer W. G.
Voigt Wittwer aus Halle a/S. und L. A. Jänichen im Winkel 2.

Geboren: dem Schlofſer G. A. Folger ein S., Nußbaum Allee; dem
Fabrikarbeiter J. A. K. Lorenz ein S., Sirxtiberg 21.; dem Sergeanten vom
Stabe der 4. Feld Artillerie Brigade Fr. W. Dreſe eine T., Dammſtraße 4.;
dem Handarbeiter Fr. K. Kader eine T., Halbmondſtraße 1.; dem Mechaniker g.
Fr. L. Gräfenſtein ein S., Brühl 3.; dem Schloſſer Fr. W. Schmidt eine T.
ünteraltenburg 28. dem ünteroffizier im Kgl. Thür. Huf. Reg. Nr. 12, A. Th.
J. Mey ein S., Oberaltenburg 12.; eine außerehel. Tochter dem Schneidermeiſter
K. Fr. Melzner ein S., Neumarkt 40.; dem Handarbeiter Fr. Ed. Mangold ein
S., Kirchſtraße 20.; dem Handarbeiter J. C. Glaß ein S., Neumarkt 36.; dem
Schneider H. B. Pechmann eine T., Mälzerſtr. 1.

Geſtorben; des Mechanikers Sacolewsky S., Rudolph Otto Richard 8
M. 15 T., Krämpfe, Mühlberg 10 der Kaufmann Karl Robert Schenke, 27 J.
5 M., Lungenſchwindſucht, Markt 5.; des Handarbeiters Ermiſch S., Friedrich
Karl Wilhelm, 8 M. 26 T., Zahnkrämpfe, Margarethenſtr. 1.; ein außerehel.
S., todtgeb.; eine außerehel. T. 7 W., Krämpfe; des Tiſchlermeiſters Malpricht
S., Hugo Ernſt Richard, 6 M. 16 T., Kopfroſe, Unteraltenburg 52.; eine
außerehel. T., 3 M. 1 T., Krämpfe; des Königl, Kreisger. Actuar und Büregau
Aſſiſtenten Gelbert T., Amalie Martha, 2 M. 7 T., Krämpfe, Breiteſtr. 7.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Oom- Vacat.
Stadt. Getauft: Marie Anna, Tochter des Handarb. Meddin Amalie

Martha, Tochter des Kgl. KreisgerichtsActuars Gelbert; Anna Frieda Clara,
Tochter des Maurers Leonhardt Louiſe Marie Eliſabeth, Tochter des Schneiders
Krauſe. Beerdigt: den 1. Sept. der Bürger und Kaufmann Schenke ein
unehel. todtgeb. Sohn den 2. der jüngſte Sohn II. Ehe des Handarb. Ermiſch.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: die Tochter des Handarb Möbert; der Sohn

des Schriftſetzers Lindner die Tochter des Cigarrenarb. Franke. Getrauet:
der Kaufmann Heber in Wittenberg mit Jgfr. M. D. Kloß. Beerdigt:
den 31. Aug. der Sohn des Mechanikers Sackolewski und der Sohn des Pen-
ſionärs Oske; den 2. Sept. der Sohn des Tiſchlermſtrs. E. Malpricht den 3.
eine außerehel. Tochter.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der bisherige Secretariats Aſſiſtent Otto iſt zum Regierungs

Secretair und der Militairanwärter BVarr zum Regierungs Secre
tariats Aſſiſtenten ernannt worden.

Der KanzleiDiätarius Meißner, iſt zum Regierungs Kanzliſten
ernannt worden.

Merſeburg, den 4. September 1876. Die Feier des Tages
der glorreichen Schlacht bei Sedan fand diesmal nicht in der ſo
lennen Weiſe ſtatt wie in den Jahren vorher und zwar in Berück
ſichtigung auf die darauf folgende Feſtwoche bei Anweſenheit Sr.
Majeſtät unſeres Kaiſers. Der Tag ſelbſt wurde morgens 6 Uhr
durch Böllerſchüſſe begrüßt; in den Schulen fanden Klaſſenfeier ſtatt
und Nachmittags zogen die Turnſchüler nach dem Kriegerdenkmal,
woſelbſt nach einer vom Herrn Rector Block gehaltenen Rede ge
ſungen wurde. Abends hatte der Kriegerverein ein Ballfeſt veran
ſtaltet. Die Stadt prangte in Flaggenſchmuck.

Merſeburg, den 4. September 1876. Nach einer uns heute
Morgen gemachten offiziellen Mittheilung hat das General Com-
mando die Aufſtellung der Suite bei Gelegenheit der am Freitag
den 8. d. M. ſtattfindenden großen Parade bis jetzt nicht definitiv
beſtimmt, da die Witterungsverhältniſſe möglicherweiſe eine Aende
rung in den bisherigen Dispoſitionen erforderlich machen können.
Jupiter pluvius wird jedoch, dem ſeit geſtern eingetretenen Witte
rungswechſel nach zu urtheilen, an dieſem Tage hoffentlich gnädig
ſein und ſo dürfte auch die Tribüne den günſtigſten Platz gefunden
haben.

ackelzug und Serenade
zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

am 8. September Abends.
Nachdem den betheiligten Vereinen die „Ordnung“ und der

„Parolebefehl“, wie ſolche von Seiten der hohen Behörden genehmigt,
zugeſandt worden, giebt das unterzeichnete Comité Folgendes bekannt:
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Rückſicht auf die Geſundheit und Nachtruhe Sr. Ma-
jeſtät werden zu dem Fackelzuge nicht mehr als 50 Pechfackeln im

Uebrigen aber farbige Stablaternen (Lampions) in unbegrenzter Zahl
verwandt werden.

2. Anmeldungen zur Theilnahme können bis zum 1. September c.
(zu Händen des Comité Mitgliedes, Lieutenant Gesky) noch geſchehen.

3. Am 8. September von Nachmittags 4 Uhr ab iſt das Bü-
regu des Comités im „goldenen Hahn“ zu jeder Auskunft bereit.

4. Die am Zuge theilnehmenden Vereine 2c. treten pünktlich um
7 Uhr hinter dem Kriegerdenkmale, Front nah dem Stadtdamm, an,
ſo daß der Abmarſch mit „Rechtsum“ erfolgen kann. Die Mitglieder
der Krieger und Landwehr Vereine tragen ihre Vereinsabzeichen. Die
Fahnen ſind nach Möglichkeit zur Stelle.

H. Der Zugordnung gemäß ſtehen die Mitglieder der Geſang-
vereine auf dem rechten Flügel und werden erſucht, ſich 4 Glieder
hoch möglichſt mit militgiriſcher „Fühlung“ aufzuſtellen.

Die Zugordnung iſt folgende:
Muſik,
3 Comité Mitglieder,
Geſangvereine,
Veteranen von 1813 15, Comité
Krieger und Landwehrvereine,
30 Mann der Pionier Compagnie (Feuerwehr).

6. Der Zug bewegt ſich durch die Gotthardtsſtraße, über den
Entenplan, durch die Burgſtraße nach dem Schloßhofe.

7. Jm Schloßhofe „Armee- Marſch von Golde“. Die Geſang-
vereine und Sänger der Krieger und Landwehr Vereine nehmen nach
den von ihrem Dirigenten, Herrn Cantor Schumann, erhaltenen An
weiſungen Aufſtellung vor dem Rondel, gegenüber dem öſtlichen Flügel
des Schloſſes. Zu den Sängern um das Rondel und im innern
Schloßhofe vertheilen ſich die Laternenträger. Rechts und links der Thor-
einfahrt unmittelbar am weſtlichen Flügel ſtellen ſich die Fackelträger und die
Mannſchaften der PionierCompagnie auf. Sonſtige hohe Theilnehmer,
Ehrenmitglieder 2c., insbeſondere die verehrlichen Stadtbehörden wollen
ſich hochgeneigteſt rechts und links der Sänger ſo vortheilhaft wie
möglich placiren. Comitémitglieder ſind zu ihren Dienſten.

8. Geſang.
9. „Hurrah“ auf Se. Majeſtät, ausgebracht vom Director des

Landwehrvereins Herrn Generaldirector, Hauptmann v. Hülſen.
10. Geſang.
11. Abmarſch unter den Klängen des genannten Armeemarſches

nach dem unbebauten Theile des Rendezvousplatzes zur Löſchung

der Fackeln. e12. Kameradſchaftliche Vereinigung ſämmtlicher Theilnehmer in
der Funkenburg.

Schlußbemerkung. An Alle, welche den Zug von der Straße
aus beſichtigen ergeht die Bitte, die Fahrbahn derſelben frei zu laſſen
und ihre Plätze auf dem Bürgerſteig ſo lange zu behaupten bis der
Zug vorüber iſt.
Das Directorium und r des Merſeburger-Landwehr-

ereins.
J. A. Gesky. Seidel. Herzau.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von Pierſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. s M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (Tschnllz.,
I.Din.' Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.,
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (IV. Kl.), l U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
u. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm.,
U. 55 M. Rchm. und 8 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
L Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7** Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 112* Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 112* Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 5** Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 422 Vm., in Merſeburg 522* Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl. 4U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl.,7 U. 21 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1.“ 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. I. -4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. w.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., s U. 37 M. Ab. Schnellz. I.--3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. l. --4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.-4. Cl. U. 40 M.
Schnellz. 1.-—3. El., 9 U. 55 M. 1. -3. Cl. I1 U. 20. M. Vm. Schnellz. 1. u.
2. Cl. 1 u. 30 M. Nm. I.--4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 4. El., 7 u. 35
M, Ab. 1.-4. Cl., 10 U. 45 M. Schnelz. 1.-2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eil-
güterz. mit Perſ. Beförd, 1. -3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle n der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. (D), 9 U. 8 M. Vm. P. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M.
Rm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0.)
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Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
G 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab.

Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. 7
u. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.
(P), u. 34 M. Nm. (D), 4 u. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M Nm. (P), 7
u. 10. M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. 2 U. 1* M. Nechts.

Nach Magen 6 U. 37. M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (J), 10 U 47 M.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 u. 51 M. Ab. (h, 9 U. 32 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 u. 53 M. Vm, (8), -10 u. 12
M. V. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (V), 1 U. 55 M. Nm. (P)-*, 5 U. 47 M. (P),
8 U. Ab. 11 U. 5 M. Nachts (8). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M. Vm., 4 U
50 M. Nm. und 10 U. Ab.

Permiſchtes.
York. Koſten eines Strikes. Einer der Secretaire des

Kohlengruben Arbeiterverbandes von Süd Yorkſhire hat berechnet,
daß während des jüngſten Grubenarbeiter Strikes in Süd Yorkſhire
die Arbeitgeber 500,000 Pfund Sterling und die Arbeiter 250,000
Pfund Sterling verloren. Rechnet man hierzu den den Eiſenbahn
Geſellſchaften entſtandenen Verluſt, ſo entſteht ein Totalverluſt von
We Pfund Sterling während eines Zeitraumes von vierzehn

ochen.
Ein vrigineller Paſſagier. Nicht allein der große Roſſini

hatte eine unüberwindliche Abneigung gegen eine Eiſenbahnfahrt;
auch der Held dieſer kleinen Geſchichte, ein zäher, in ſeinem Vorur-
theil gegen dies „Teufelswerk“ grau gewordener Weſtfale, hatte ſich
niemals den Fährlichkeiten einer ſolchen Dampfroßfahrt ausſetzen
wollen. Und doch mußte auch er, in Folge eines ſeine perſönliche
Anweſenheit in Berlin bedingenden wichtigen Geſchäftes, in ſeinen
alten Tagen noch in dieſen ſauern Apfel beißen. Wie ein Freund
unſeres Blattes uns mittheilt, hatte derſelbe Gelegenheit als Mit
paſſagier dieſes in Geſellſchaft eines ſchon aufgeklärteren Lands-
mannes reiſenden Weſtfalen Zeuge ſeiner erſten Eiſenbahnfahrt zu
ſein. Die Art, wie der breitſchultrige, dickköpfige Alte ſich dabei
benahm, war nun für ſämmtliche Anweſenden höchſt beluſtigend.
Als ob er der Welt durch ſeinen Entſchluß das größte Opfer brächte,
ſo ſaß dieſer Sohn der rothen Erde da, in ſeinem langen Rock und
breitkrämpigen Hut, die Hände trotzig auf ſeinen Knotenſtock geſtützt
und doch zugleich neugierig der Abfahrt des Zuges entgegenſehend.
„Die Billets meine Herren!“ kam jetzt der Schaffner ins Coupé.
Der Weſtfale ſah ihn groß an. „Bitte raſch, Jhr Billet mein
Herr!“ „Was wollen Sie, ein Billet?“ Der Schaffner hatte nun
die größte Mühe, dem Alten es begreiflich zu machen, daß er, um
die Berechtigung zur Fabrt zu haben, vorher ein Billet gelöſt haben
müſſe. Da kam er aber bei dem Starrkopf ſchlecht an. „Ne“ rief
rief er heftig, „das thue ich nicht und das brauch ich nicht zu thun.
Erſt fahren und dann bezahlen!“ Die Scene, ſo erheiternd ſie für
die Mitfahrenden und auch für den Beamten war, würde indeß,
Gott weiß welches Ende gefunden haben da der Weſtfale auf
ſeinem Kopf beſtand, wenn der Landsmann des Alten der wahr
ſcheinlich ſchon deſſen Schrullen kannte, nicht ausgeſtiegen wäre und
das Billet für ihn gelöſt hätte, das er draußen von jenem unbe-
merkt, dem Schaffner vorzeigte. „So“, ſagte der Alte mit trium-
phirender Miene, als der Zug ſich darauf in Bewegung ſetzte, „durch-
geſetzt hab' ichss. Jch will mal ſehn, ob ich als ehrlicher Bürger
früher zu bezahlen brauch', eh' ich was davon hab.“

Ein Kampf in der Luft. Am Freitag Vormittag ſah man
an einem neuen Hauſe in der Nähe des Kreuzberges bei Berlin ein
Hängegerüſt, hoch oben im dritten Stock, und darauf einen Maurer,
der beſchäftigt war, die Front des Hauſes zu ſtreichen. Plötzlich
erſcheint in der Fenſteröffnung über ihm ein Herr, der ihm mit
Heftigkeit befiehlt, augenblicklich das Gerüſt zu verlaſſen, da ſeine
Streicherei Pfuſcherarbeit ſei. Der Künſtlerſtolz mußte in dem an-
ſtreichenden Architekten erwacht ſein „Was verſtehen Sie von der
Malerei?“ ſprach er verächtlich; „bezahlen Sie mir den Anſtrich des
ganzen Hauſes dann werde ich gehen!“ „Für ſolches Gekleckſe
ſoll ich auch noch bezahlen ſchrie dagegen der Bauherr, denn er
war es; „wenn Sie das Gerüſt nicht augenblicklich verlaſſen werfe
ich Sie hinunter auf die Straße“, „dazu gehören doch zwei““
ſchrie nun ſeinerſeits wieder der Maurer; „wenn Sie Courage haben,
kommen Sie doch her!“ Kaum hatte er das Wort geſprochen, da
iſt mit einem Satz der Bauherr durch die Fenſteröffnung hinaus
und auf das Gerüſt geſprungen, daß es unter ihm fnirſchte und
knackte. Ein lauter Angſtſchrei ertönte von dem unten verſammelten
Publikum; Alle glaubten, das dünne Brettergerüſt werde zuſammen
brechen. Der Anſtreicher tauchte indeß ſeinen großen Pinſel tief in
den Farbentopf, und ehe ſein Gegner noch einen feſten Stand faſſen
konnte, da das Gerüſt von der heftigen Bewegung hin und her
ſchaukelte, hatte er bereits die Ladung gelber Farbe über Hut, Ge
ſicht und den feinen blauen Rock, ſodaß er ausſah, wie ein ge-
ſpritzter Flur. Darob ſchallendes Gelächter von unten und Rufe,
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fährdet erſchien.

derſelben mit

„Dacapo!“ Zu einer Wiederholung ließ es aber der Geſprengelte
nicht kommen mit derſelben Turn Gewandtheit wie vorhin volti-
girte er wieder durch's Fenſter in's Haus zurück und nachdem er
noch die Fauſt geballt und drohend gerufen hatte: „Das werde ich
Jhnen anſtreichen!“ verſchwand er. Höhnend rief ihm der Maurer
nach „Jch habe Jhnen aber gelb auf blau bewieſen, daß ich's An-
ſtreichen beſſer verſtehe als Sie!“ Dann zündete er ruhig ſeine
Pfeife an und „malte“ an der Front des Hauſes weiter, worauf
ſich das Publikum lachend verlief.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reiſe unſeres Kaiſers
nach Leipzig dürfte die Mittheilung wohl von Jntereſſe ſein, daß
derſelbe zum erſten Male am 13. October 1813 in der genannten
Stadt übernachtet hat. König Friedrich Wilhelm III. hatte ſeine
beiden älteſten Söhne, die Prinzen Friedrich Wilhelm und Wilhelm,
damals mit beim Heere und bezog nach der Einnahme der Stadt
durch die Verbündeten Quartier im Hommelſchen Hauſe am Markte,
das jetzt Herrn Dr. Lippert-Dähne gehört. Die beiden Prinzen
wohnen infolge der Raumbeſchränkiheit nicht bei ihrem königlichen
Vater. Dies äußerte König Friedrich Wilhelm 1V. ſelbſt vor
Jahren gegen den Leipziger Buchhändler T. O. Weigel, welcher dem
König eine Anzahl Briefe vom Fürſten Blücher überlaſſen hatte und
deshalb zum weſuche der königlichen Familie nach Berlin geladen
worden war. Beim Thee im traulichen Familienkreiſe, wobei auch
Alexander von Humboldt und einige andere Herren des Gelehrten
ſtandes anweſend waren, äußerte der König, daß er, wenn es ohne
Aufſehen hätte geſchehen können, ſchon längſt gern in Leipzig nach
ſeinem Quartier von 1813 ſich hätte umſehen mögen. Daoſſelbe ſei
am Markt gelegen geweſen und er habe die erſte Etage, woran ein
Altan, gemeinſchaftlich mit dem General v. Hardenberg innegehabt.

Wie ſpäter ermittelt wurde, war dieſes Haus, das zwiſchen Koch's
Hof und dem Salzgäßchen befindliche, jetzt der Leipziger Wechsler-
und Depoſitenbank gehörige, bezeichnet mit der Straßennummer 2.
Bei Gelegenheit der neueſten Reſtauration des Hotel de Pruſſe, wo
König Friedrich Wilhelm ſpäterhin auf einer Reiſe durch Leipzig
gewohnt hatte, ließ der jetzige Kaiſer durch den Kabinetsſecretair,
Geh. Hofrath Bork, dem Hotelier Hrn. Kraft den Wunſch aus
ſprechen zu erfahren in welchem Hauſe Leipzigs er als Prinz in
jenen Octobertagen Quartier gehabt habe, worauf der Herr Kabinets-
ſecretair durch Herrn Otto Moſer von allen darauf bezüglichen Er
mittelungen in Kenntniß geſetzt wurde. Ob Prinz Wilhelm, wie
Fhr wahrſcheinlich iſt, ebenfalls in dem genannten Quoartier, das
Prinz Friedrich Wilhelm und General v. Hardenberg innehaiten,
wohnte, iſt demnach die Frage, welche wohl einzig und allein der
kaiſerliche Herr ſelbſt löſen kann. Damals ein ſiebzehnjähriger Prinz,
dürfte der Kaiſer bei ſeiner mehrtägigen Anweſenheit in Leipzig ge

wiß wieder jener Tage der Völkerſchlacht und ſeines damaligen

Quartiers gedenken. rBreslau. Glücklicher Erfolg der Galvanokauſtik. Unſer
Profeſſor Dr. Voltolini hat jüngſt wieder wie ſchon oft durch An-

wendung der von ihm vielfach erweiterten Galvanokauſtik das Leben
eines Patienten erhalten welches bereits im höchſten Grade ge-

Ein Knabe hatte ſich, wie dies nicht ſelten geſchieht,
eine Schminkbohne in den Gehörgang rechterſeits geſteckt, die bei
allzu haſtig angeſtellten Extractionsverſuchen bis in die Paukenhöhle
gelangt war und dort wie eingekittet feſt ſaß. Dieſer Noth, der
man in einem verwandten Falle durch Ablöſung der Ohrmuſchel zu
begegnen genöthigt war, half unſer hochgeſchätzter Mitbürger durch
Anwendung der Galvanokauſtik ab, mit deren Hülfe er mittelſt
eines eigens hierzu konſtruirten Galvanokauſter oder Brenner die
Vohne von innen heraus allmälig durch Brennen im wahren Sinne
des Wortes verödete, ſodaß endlich an dem Tage, an welchem vor
vier Wochen die Bohne in das Ohr gelangt war, die eine Hälfte

herauskam, und am anderen Tage ſchon die andere
Hälfte und die Schale folgten. Da dieſe Kauteriſationen für den
Patienten völlig ſchmerzlos waren, konnten ſie in einer Sitzung oft
jwanzigmal hinter einander vorgenommen werden. Es lehrt dieſer
höchſt intereſſante Fall, daß man ſich alſo ſelbſt bei quellenden
Körpern, welche in die Paukenhöhle gerathen nicht mit deren Heraus
eſörderung zu überſtürzen braucht, ſowie daß, wenn alle anderen

Nittel und Jnſtrumente nichts leiſteten, die Galvanokauſtik noch
auf eine einfache, ſichere und ſchmerzloſe Weiſe ſolche verbrennliche

per zu entfernen vermag. Erfahrungen die im wahren Sinne
des Wortes zum Segen der Menſchheit gereichen, darum Ehre

ihrem Urheber! Se Ztg.)Das reizendſte Compliment erzählt die Pariſer Soubrette
Celine Montabaud, die pikante Eignerin eines glänzendſten Augen
paares das glänzendſte Compliwent, welches mir je gemacht

kam von einem fünfjährigen r „Nicht wahr“, frug
t Kleine, „Deine Augen ſind ganz neuu Echt amertarſgh Ein amerikaniſcher Touriſt, welcher kürz

lih einige Monate in Rom verbrachte, jeden Winkel durchſtöberte,
an allen möglichen Feſtlichkeiten theilnahm, wurde ſchließlich auch
vom Popſte empfangen. Pius IX. der ſtets außerordentlich liebené
vürdig gegen Fremde iſt, läßt ſich von dem DYankee allerlei über
einen Aufenthalt in Rom erzählen, fragt, ob er dies oder jenes

e

geſehen hat O, heiliger Vater, ich habe Alles geſehen was
Rom bietet, das Monumentale, die Galerien, die Ceremonien nur
eine einzige bleibt mir zu ſehen übrig.“ „Und welche?“ fragte der
Papſt. „Ein Conclave“, erwiderte der Amerikaner.

Gegen Motten. Das folgende Recept, um Motten von
Pelzwerk und Kleidern abzuhalten, hat ſich nach vieljährigem Ge
brauche als vollkommen wirkſam erwieſen Man nehme Ltr. Wein-
geiſt, ebenſoviel Terpentinſpiritus und löſe darin 30 Gramm Kam-
pfer auf. Dieſe Flüſſigkeit wird in einem Glaſe aufbewahrt und
vor dem Gebrauche geſchüttelt. Die Pelze werden in Leinwand ein
geſchlagen und wird in die Kommoden oder Käſten, in denen ſie
aufbewahrt werden zuſammengeballtes Fließpapier gelegt, das mit
der Flüſſigkeit befeuchtet iſt. Auch in die Schränke, wo Kleider
hängen, werden ſolche Papierballen gelegt. Der ſtarke Geruch ver
treibt alle Jnſecten, ja er tödtet ſie ſogar. In der Luft verſchwindet
er dagegen ſehr ſchnell aus den Kleidern u. ſ. w. Das Verfahren
muß alle Jahre erneuert werden.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wohnte am 1. September in Begleitung der

Kaiſerin, des kronprinzlichen Paares und der königlichen Prinzen und
Prinzeſſinnen der großen Parade des Gardecorps auf dem Tempelhofer
Felde bei Berlin bei. Da das Wetter ſehr regnerig war ſo fand
der Vorbeimarſch der Truppen nur einmal, der der Cavallerie im

Trabe ſtatt.
Die einheitliche Reform des deutſchen Gefängnißweſens ſoll

jetzt nach einer Mittheilung der „Nat. Ztg.“ ihrer Verwirklichung
näher gebracht werden.

Mit der Einführung der Reichsjuſtizgeſetze wird das ſeit faſt 50
Jahren in den älteren Provinzen des preußiſchen Staates (in den 6
öſtlichen und in einem Theile Weſtfalens) beſtehende Jnſitut der
Schiedsmänner, wenigſtens in ſeiner jetzigen Geſtalt, aufgehoben
werden müſſen, da es in den Rahmen dieſer Geſetze nicht paßt. Das
Schiedsmanns Jnſtitut beruht auf einer Cabinetsordre Friedrich
Wilhelm 111. und kam eigentlich erſt mit dem Jnslebentreten des

preußiſchen Strafgeſetzbuchs von 1851, welches anordnete, daß Jnjurien
Proceſſe nicht eher eingeleitet werden dürfen, als bis der Kläger die
Vermittelung des Schiedsmanns, in deſſen Bezirk der Verklagte wohnt,
in Anſpruch genommen hat, zur vollen Geltung.

Die von der öſtektreichiſchen Regierung über die Grenzverletzungen
der Türken bei Oßvinik angeſtellten Erhebungen haben ergeben daß
von den Türken daſelbſt einige hundert Stück Vieh geraubt worden ſind.

Jn Peſt wurde am 1. September der internationale ſtatiſtiſche
Congreß im Namen des öſterreichiſchen Kaiſers vom Erzherzog Joſef
eröffnet und Tréfort zum Präſidenten erwählt.

Auf einem in Rottingham (England) abgehaltenen Meeting,
wo die in Bulgarien durch die Türken verübten Grauſamkeiten Gegen
ſtand der Verhandlung waren wurde ein Brief des Unterſtaats
ſecretärs des Auswärtigen Vourke verleſen, in welchem hervorgehoben
wird, daß die engliſche Regierung in nachdrücklichſter Weiſe bei der
Pforte wegen der Vorgänge in Bulgarien Vorſtellung erhoben und
dabei beſonders bemerklich gemacht habe, daß in Folge dieſer Ereig
niſſe England in einer Weiſe der Türkei entfremdet werden würde,
welche für dieſelbe verhängnißvoll werden könnte.

Der in Jtalien ſo großes Aufſehen erregende Proceß gegen
den Grafen Mantegazza (derſelbe war beſchuldigt, auf Wechſeln
Unterſchriften des Königs und des Kronprinzen von Jtalien gefälſcht
zu haben) iſt in der Nacht zum 1. September in Bologna zu Ende
geführt worden. Der Schwurgerichtshof hat Mantegazza als alleinigen
Fälſcher der Unterſchriften des Königs und des Kronprinzen zu acht-
jährigem Gefängniß verurtheilt.

Ueber die Stellung Rußlands zur Vermittelungsfrage giebt
folgende offiziöſe Depeſche des „W. T. B.“ aus Petersburg Aufſchluß
dieſelbe lautet: Seit dem 26. Auguſt iſt auch Seitens des Fürſten
von Montenegro für den Fall eines Waffenſtillſtandes oder Friedens
ſchluſſes zwiſchen Serbien und der Türkei die Vermittelung des hie
ſigen Cabinets zur Theilnahme Montenegros an der Waffenruhe in
Anſpruch genommen. Jn Bezug auf die Waffenruhe zwiſchen den
kriegführenden Theilen haben die Mächte in Konſtantinopel Schritte
gethan denen ſich Rußland unter Mittheilung der eventuellen Theil
nahme Montenegros am Waffenſtillſtande angeſchloſſen hat. Eine
eigentliche Berathung oder Aufſtellung von Bedingungen für den
Frieden hat bis jetzt nicht ſtattgefunden. Die ruſſiſche Regierung
hat, ohne ſich in den Vordergrund zu ſtellen, an allen Schritten theil
genommen, die zur Beendigung des Blutvergießens und Jnhibirung
türkiſcher Gräuelihaten führen können; ſie hat auch ihren vollen An
theil an denjenigen Schritten in Belgrad, welche den Fürſten Milan
veranlaßt haben eine Mediation anzurufen. Dieſelbe hat fernerweit
unverrückt im Auge daß für die Sicherſtellung der Chriſten in der
Türkei und für die Herſtellung von Zuſtänden, die das friedliche
Nebeneinanderleben der Chriſten und Muſelmänner, der Slaven und
Türken ermöglichen Bürgſchaften gewonnen werden. Jhr Stand
punkt iſt derſelbe, den die drei Reichskanzler in den Maibeſprechungen
eingenommen haben, und es liegt nichts vor, was irgendwie zu
der Annahme berechtigt, daß in Wien oder Berlin andere Anſchauungen



herrſchen. Die Behauptung daß Prinz Louis Napoleon zu den
Manövern eingeladen und ihm ein ruſſiſches Regiment zugedacht ſei,
wird von orientirter Seite als unbegründet bezeichnet.

Auf dem Kriegsſchauplatze ſowohl in Serbien wie in der
Herzegowina ſcheint einige Tage vollſtändige Waffenruhe geherrſcht
zu haben, denn es ſind von keiner Seite irgend welche Meldungen
über neuerdings ſtattgehabte Kämpfe eingegangen. Bezüglich der
Erlangung einer allgemeinen Waffenruhe beſteht, nach aus Konſtan-
tinopel in Wien eingegangenen Nachrichten, völlige Uebereinſtimmung
zwiſchen den Jnſtructionen der Vertreter der Großmächte.

Der türkiſche Sultan Murad Khan iſt am 31. Auguſt des
Thrones enthoben und Abdul Hamid zum Kaiſer ernannt worden.
Die türkiſche Regierung hat über die Proklamirung Abdul Hamids
an ihre Vertreter im Auslande folgende Mittheilung gerichtet: „Da
die ſchwere Krankheit, von welcher Sultan Murads Khan ſeit dem
zehnten Tage ſeiner Thronbeſteigung befallen iſt und welche ſeitdem
ſtets zugenommen hat, ihn in die offenbare Unmöglichkeit verſetzt
hat, die Zügel der Regierung länger in den Händen zu behalten,
ſo iſt kraft des Fetva ſeiner Hoheit des Scheikhul Jslam und in
Gemäßheit der Geſetze, welche die Auesübung der Souveränität in
dem osmaniſchen Reiche regeln Se. Majeſtät der Sultan Abdul
Hamid II., der bisherige präſumtive Thronfolger, heute zum Kaiſer
des türkiſchen Reiches proclamirt worden.“ Der Sultan Abdul
Hamid begab ſich am 31. Auguſt nach Top Kapu, wo er von allen
Miniſtern und hohen Würdenträgern empfangen wurde. Nach Ver
leſung des Fetva des ScheikhulJslam, durch welchen Sultan Mu
rad des Thrones entſetzt wird, fand die Ceremonie der Anerkennung
und Proklamirung Abdul Hamids ſtatt. Derſelbe begab ſich darauf
unter den Zurufen der Soldaten und der Bevölkerung und dem
Donner der Geſchütze in das Palais. Der entthronte Sultan
Murad iſt im Palaſt Tſcheragan inſtallirt worden. Wie die „Pol.
Corr.“ meldet, iſt die Thronbeſteigung Abdul Hamids ſofort den
Botſchaftern offiziell notificirt worden. Alle Miniſter, mit Aus-
nahme Mahmud Damats, der zum Palaſtmarſchall ernannt wurde,
ſind in ihren Stellungen geblieben. In der Stadt herrſcht vollſtän
dige Ruhe. Am 1. September fand bei dem engliſchen Botſchafter
Eulliot eine Conferenz der Vertreter der Pariſer Vertragsmächte über
die Vermittelung des Friedens zwiſchen der Pforte und Serbien und
Montenegro ſtatt, wozu die Vertreter gleichartige Jnſtructionen er
halten haben. Längſtens am Montag den 4. dürften wegen eines
Waffenſtillſtandes offizielle Schritte zu erwarten ſein. Der am
30. Auguſt abgehaltene türkiſche Miniſterrath hat gutem Vernehmen
nach die Beſchlußfaſſung über die Einſtellung der Feindſeligkeiten

ausgeſetzt und will zuvor noch nähere Kenntniß von den Abſichten
der Mächte erlangen. Der neue Sultan Abdul Hamid II. (Ab-
dul Hamid I. regierte von 1774 1789) iſt am 22. September
1842 geboren und der älteſte Bruder des abgeſetzten Sultans Mu-
rad. Man rühmt ſeine Nüchternheit und ſeinen männlichen Ernſt.
Viel Werth iſt auf dergleichen Anpreiſungen nicht zu legen; auch in
Betreff Sultan Murads wurden ſie ſeiner Zeit laut, um hinterher
in der kläglichſten Weiſe Lügen geſtraft zu werden. Nach einem
der „Nat. Ztg.“ aus Paris zugegangenen Privattelegramm wird der
neueſte Thronwechſel zu Konſtantinopel in den Pariſer Diplomaten-
kreiſen mit Kopfſchütteln aufgenommen, da der neue Sultan Abdul
Hamid als ein ganz beſonders ignoranter Fanatiker und als jäh
zorniger Trunkenbold bekannt iſt, ſo daß er auf die Staatsgeſchäfte
nur einen ſchlimmen Einfluß ausüben kann. Wie dem „N. W.
Tagebl.“ aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, hat in den letzten
Tagen vor dem Thronwechſel, als dieſer im Princip ſchon beſchloſſen
war, Abdul Hamid Gelegenheit genommen, dem öſterreichiſch un
gariſchen Botſchafter Grafen Zichy gegenüber ſich äber die Lage zu
äußern. Abdul Hamid erklärte, durch die Fehler früherer Zeiten
ſei der finanzielle, wie politiſche Zuſtand des Reiches ein prekärer
geworden jedoch ſei derſelbe kein verzweifelter und die Verhältniſſe
könnten durch Weisheit und conſtante Arbeit verbeſſert werden. Er,
Abdul Hamid, ſehe die Nothwendigkeit, Reformen an Haupt und
Gliedern durchzuführen ein und werde ſeinerſeits wenn der Wille
Gottes ihn zum Herrſcher berufen ſollte, Alles aufbieten, um die
Fundamente des Reiches zu befeſtigen. Er gab ferner zu verſtehen,
daß ihm ſtets am Herzen liegen werde, die beſten freundnachbarlichen
Beziehungen zu Oeſterreich Ungarn zu pflegen.

Eine Manöverbehanntſchaft.
Novelle von Friedrich Juergen.

m

Das Verlobungösfeſt.
Die Geſellſchaftsräume des Schloſſes von Hoheneichen waren

feſtlich erleuchtet. Die hohen Trümeaux warfen nicht den Duft,
aber doch den Farbeglanz der Blumen zurück, welche in verſchwenderiſcher
Fülle zur Decoration der Zimmer verwendet waren. Jn dem gas-
hellen Parquet ſpiegelten ſich die verſchiedenſten Nüancirungen
reizender Atlasſchuhe. Die dazu gehörigen kleinen Füßchen balancirten
tanzluſtig auf den ſpitzen Nippestiſchabſätzen. Dazu ergoß ſich aus

in welche ſich die Damen wie in Kleider gehüllt hatten.
Ein großer Theil der Gäſte war ſchon angekommen. Noch

immer aber fuhren Karoſſen in den Hof, und zwei Diener waren
vollauf beſchäftigt, die ſchwierige Paſſage der Ballkleider durch die
Wagenthüre zu ermöglichen.

Es gewährt einen eigenen Reiz dieſen Moment zu beobachten,
die verpuppte Raupe zu ſehen um ſich nachher von den aus Pelzen,
Mänteln Hüllen Shawls, Tüchern, Filzſchuhen und Kapuzen her-
ausgeſchlüpften Schmetterling bezaubern zu laſſen. Weniger blendend
iſt die Kehrſeite, wenn der Schmetterling wieder in ſeine Hülle
zurückkehrt, allen Flügelſtaub abgeſtreift hat, dafür aber um ſo
mehr Ballſtaub auf den Rudera des Mullkleides heimführt. Doch
ſtill! das wird indiscret!

Den Mittelpunkt des Feſtes, den Gegenſtand aller Aufmerkſam-
keit bildete Roſe, die ſchöne Roſe von Tresburg, wie ſie genannt
wurde. Das Intereſſe der Gäſte war doppelt für ſie in Anſpruch
genommen, da von der Verlobung ſchon ziemlich laut „gemunfelt“
wurde, und man heute die Publication derſelben erwartete. Um ſo
geſpannter war man auch auf das Erſcheinen des glücklichen Grafen,
den man eigentlich ſchon unter den Empfangenden zu ſehen erwartet
hatte. Man ſuchte und vermißte ihn. Auch die Damen des Hauſes
waren in Unruhe. Oft und ängſtlich richteten ſich ihre Blicke nach
der Thüre, durch welche auch Herr von Blitz noch eintreten ſollte,
Die Toilette konnte die Herren doch unmöglich ſo lange beſchäftigen.

Frau von Tresburg war heute blendend. Jhre Diamanten
wetteiferten ſiegreich mit den Strahlen des Lichts und die Auf-
regung gab ihr etwas natürliche Farbe. Sie war eine elegante
Abenderſcheinung.

Daß Roſe etwas bleich war an einem Abend, der ſo entſcheidende
für ſie bringen ſollte, fand man natürlich. Auch ſtand gerade ihr
eine leichte Bläſſe vortrefflich, nach dem Urtheil derjenigen Damen,
die wenig Farbe hatten und ſich deshab öfters heimlich in die Backen
kniffen. Der Lichtglanz blendete heute das Auge des jungen Mädchen
die ſchwirrende Unterhaltung ſchnitt in ihr müdes Ohr. Es wurde
ihr ſchwer, die Pflichten der Tochter des Hauſes zu erfüllen. Sie
wünſchte, daß es bald vorüber wäre.

Die Muſiker begannen ſchon ihre Jnſtrumente zu ſtimmen.
Man mußte zur Polonaiſe ſchreiten, ſo gern Frau von Tresburg
den Anfang noch verſchoben hätte. Als die auffordernden Tacte er
klungen waren, trat plötzlich Blitz in den Saal in der glänzenden
Galauniform ſeines Regiments. Sein Antlitz war von freudige
Aufregung durchglüht, und aus den beweglichen Augen brachen
Feuer und Lebensluſt. Keck in die Höhe kräuſelte ſich der Huſaren-
ſchnurrbart und ein Huſar hat etwas vor, wenn ex„ den Bant
aufſetzt.

Indem er mit den Augen prüfend die Anweſenden überflog,
grüßte er mit jener eleganten Nachläſſigkeit, die nur den habitues
des Parquets eigen iſt. Dann ſchritt er auf Frau von Tresburg
zu, küßte ihr die Hand und bat um die Polonaiſe. Gleich darauf
überreichte er ihr ein Bouquet, das ihm ein Diener nachtrug. Er
hatte es telegraphiſch aus Berlin beſtellt.

Frau von Tresburg war entzückt und ſchwehte leicht wie eine
Zwanzigjährige am Arm des jungen Mannes dahin, der es auf
ihre Bitte übernahm, den maitre de danse zu machen, wozu der
Graf beſtimmt geweſen war. Dieſen wollte Curt nicht geſehen
haben. Eine kleine Strafe ſollte ſein.

Der Ball nahm ſeinen Fortgang ohne daß der Erwartete er
ſchien. Auf ſeinem Zimmer war er nicht gefunden worden.

Man amüſirte ſich köſtlich, man hatte ja einen ſo unerſchöpflichen
und ſo intereſſanten Geſprächsſtoff. Und ein wenig Klatſchen i
güch gar zu nett!

Curt war überall. Sprudelnd vor Vergnügen, riß er Alle
zu heiterer Stimmung mit. Er beobachtete dabei unaufhörlich Roſt
e als ſich die Gelegenheit bot, ſie allein zu ſprechen eilte e
zu ihr.

„Jch habe für Sie kein Bouquet, Fräulein von Tresburg
begann er in leiſem Ton. „Es iſt zu viel Kunſt dabei. Ich glaube
mit einer einfachen Roſe Jhnen am beſten meine Aufmerkſamkel
erweiſen zu können.“

Sie empfing die friſche Blume aus ſeiner Hand und befeſtig
ſie an ihren Buſen.

„Sie ſehen, ich bin ein artiger und gelehriger Schüler,“ fuh
er fort, als ſie ſchwieg „Jhre Worte ſind nicht unbeachtet verhallt,

„Es hat doch nicht viel geholfen,“ lächelte Roſe, „nur mil
gegenüber ſind Sie anders geworden. Doch ich will mit dem Anfanß
zufrieden ſein.“

Es entſtand eine Pauſe. Curt begann zögernd
„Jch habe noch einen weiteren Grund, wenn ich eine Roß

bringe. Die Meinige von damals droht zu zerfallen, trotz all
Sorgfalt, die ich auf ſie verwendet. Jch möchte, daß zwiſchen
uns die Roſen immer blühen!“

(Schluß folgt)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Kronleuchtern eine Fluth von Licht über die Tüll- und Mullwolken,
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